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Nach dem Essen
geht’s zur Sache
BBV fühlt Politikern auf den Zahn

IPSHEIM (gb) – Essen gegen Aus-
kunft: Der Bayerische Bauernver-
band (BBV) will bei einer Gesprächs-
runde den Direktkandidaten für die
Landtags- und Bezirkstagswahl auf
den Zahn fühlen. Die Landfrauen
servieren ihren Gästen zuvor ein
Abendessen.

Die Veranstaltung des BBV-Kreis-
verbands unter dem Motto „Landfrau-
en bitten zu Tisch" findet am Freitag,
31. Mai, um 19 Uhr im Kastenbau in
Ipsheim statt. Zunächst gibt es ein
von den Damen der Kreisvorstand-
schaft des BBV aus heimischen Pro-
dukten zubereitetes Abendessen. Bei
der anschließenden Gesprächsrunde
werden verschiedene Themenbereiche
wie Energie, Bildung, Agrarpolitik
und Naturschutz diskutiert.

Die Vertreter der Politik sollen da-
bei mit einer Reihe von Fragen kon-
frontiert werden. Zum Beispiel mit
der nach den Folgen des Verbots von
Neonicotinoiden, einer Gruppe hoch-
wirksamer Insektizide. Wissen möch-
ten die Veranstalter des Bauernver-
bands auch, wie Massentierhaltung
definiert wird. Zudem geht es um die
Einführung des Unterrichtsfaches
„Alltags- und Lebensökonomie“,
durchgängig über die Jahrgangsstu-
fen, von der ersten bis zur zehnten
Klasse in allen Schularten.

GALLMERSGARTEN (gla) – Die Sa-
nierung und Erneuerung der Straßen
und Gehwege im Gemeindebereich
geht weiter. In seiner jüngsten Sit-
zung am vergangenen Donnerstag
gab der Gemeinderat grünes Licht
für zwei weitere Projekte, bei denen
Synergieeffekte mit bereits begonne-
nen oder anstehenden Baumaßnah-
men genutzt werden.

Der Landkreis wird in diesem Jahr
ein noch ausstehendes, rund 350 Meter
langes Reststück der Kreisstraße 31
im Ortsteil Steinach/Ens erneuern.
Die Auftragsvergabe ist bereits er-
folgt. Angesichts dieser Arbeiten hat
sich die Gemeinde entschlossen, den
Gehweg in der Hauptstraße zu sanie-
ren. Einstimmig beschloss die Rats-
runde, vom Plärrer bis zum Ortsaus-
gang nahe der Bundesstraße 470 den
Gehweg zu pflastern und auf Höhe
des Anwesens Hauptstraße 14 die der-
zeitige Breite von über zwei Metern
auf 1,40 Meter zu reduzieren. Zur opti-
schen Aufwertung des Ortsbildes soll
dort ein 70 Zentimeter breiter Grün-
streifen entstehen. Rund 30000 Euro
wird die Gemeinde dafür aufwenden,
den Zuschlag erhielt die Firma, die
auch die Kreisstraße erneuern wird.

Schon lange ist der desolate Zu-
stand der Straße Langer Graben in
Steinach/Bahnhof bekannt. Da der-
zeit in der benachbarten Gartenstra-

ße die Arbeiten an der Wasserleitung
laufen und die Straße im Anschluss
erneuert wird, herrschte im Gemein-
derat schnell Einigkeit. „Die Sanie-
rung der Straße Langer Graben ist
kein Luxus“, sagte Bürgermeister
Emil Kötzel. Mit rund 12000 Euro
werden die Arbeiten an der parallel
zur Bundesstraße 470 laufenden Stra-
ße den Gemeindesäckel belasten. Auf
den Weg gebracht hat der Gemeinde-

rat zudem die Restaurierung des Eh-
renmals für die Gefallenen und Ver-
missten der beiden Weltkriege aus
Mörlbach. „Das ist die Gemeinde den
Männern schuldig“ betonte Kötzel.
Beauftragt wurde eine Bad Winds-
heimer Firma. Sie wird für rund
4000 Euro die stark verwitterten Ge-
denksteine reinigen und unter ande-
rem die Inschriften mit Steinfarbe
wieder lesbar machen.

Straße und Gehweg werden erneuert
Entlang der Hauptstraße in Steinach entsteht zudem ein GrünstreifenFreibad öffnet später

BURGBERNHEIM – Die für Pfingst-
sonntag geplante Öffnung des
Freibades verzögert sich um einige
Tage. Wegen des anhaltend schlechten
Wetters konnten einige im Vorfeld
der Öffnung erforderlichen Arbeiten
noch nicht zu Ende geführt werden.

Tanzen in Steinach
STEINACH/BAHNHOF – Fleißig das
Tanzbein geschwungen wird am Sonn-
tag, 26. Mai, im Gasthof Sämann. Die
Tanzveranstaltung der Mittwochswan-
derer beginnt um 14.30 Uhr.

KURZ BERICHTET

Die Halle wird
für Feste geöffnet
Der Gemeinderat revidiert seinen
Beschluss vom Oktober 2012

MARKTBERGEL (gm) – Breiten
Raum hat bei der Sitzung des Ge-
meinderats das Thema Festbetrieb in
der Steinmetzhalle beansprucht.
Letzten Endes genehmigte der Rat
die entsprechende Nutzung der Halle
bis zum Baubeginn für einen Bauhof
oder ein Feuerwehrhaus.

Anlass für die Debatte war sicher-
lich ein kürzlich erschienener Leser-
brief, in dem ein ablehnender Grund-
satzbeschluss des Gemeinderates be-
klagt worden war. Bürgermeister
Karl-Heinz Eisenreich erinnerte an
den Beschluss vom 4. Oktober 2012,
wonach wegen der anstehenden Bau-
maßnahmen – Bauhof und Feuer-
wehrgebäude – sowie wegen nicht
ausreichender Brandschutzmaßnah-
men Vereins- und Privatfeiern in der
Steinmetzhalle nicht genehmigt wer-
den könnten.

Trotz der nach wie vor fehlenden
Brandmauern haben sich inzwischen
die Voraussetzungen geändert, da we-
der Bauhof noch Feuerwehr in Bälde
nach Baumaßnahmen verlangen, so
dass nach lebhafter Diskussion ein
Geschäftsordnungsantrag auf „Nut-
zung der Steinmetzhalle als Festhalle
bis Baubeginn einer Feuerwehrhalle“
gestellt und gegen zwei Stimmen auf
die Tagesordnung gesetzt wurde. Dies
geschah trotz aller Bedenken, welche
Peter Dettke so formulierte: „Wenn
wir aufgrund eines Leserbriefes un-
sere Meinung nun ändern, sind wir
unglaubwürdig. Man sollte bei Ab-
stimmungen hart bleiben.“

Freie Bahn für die Sänger
Unter der Voraussetzung, dass der

Brandschutz generell behördlich ge-
währleistet ist, genehmigte der Ge-
meinderat schließlich die Nutzung der
Halle bis zum Baubeginn des Bauho-
fes oder Feuerwehrhauses. Über die
jeweiligen Anträge wird jedes Mal se-
parat entschieden. Mit 6:4 Stimmen
wurde dem Männergesangverein die
Nutzung der Halle für seine 175-Jahr-
Feier erlaubt. Ein weiterer Bericht
zur Gemeinderatssitzung in Markt-
bergel folgt.

Der Gehweg an der Hauptstraße in Steinach/Ens wird saniert. Foto: Hans-Bernd Glanz

Ohne Fahrerlaubnis
Polizei stoppt 58-Jährigen
ROTHENBURG (gb) – Bei der Kon-
trolle eines Autofahrers am Donners-
tag gegen 18 Uhr in der Schweins-
dorfer Straße in Rothenburg zeigte
der 58-Jährige lediglich die Kopie ei-
nes ausländischen Führerscheins vor.
Die weiteren Ermittlungen der Poli-
zei ergaben, dass der im Altlandkreis
Rothenburg sesshafte Mann nicht im
Besitz einer gültigen Fahrerlaubnis
ist. Der 58-Jährige war in der Vergan-
genheit bereits mehrfach einschlägig
aufgefallen. Nun wird Anzeige bei
der Staatsanwaltschaft wegen
wiederholten Fahrens ohne Fahrer-
laubnis erstattet.

BURGBERNHEIM (cs) – Einstimmig
brachten die Stadträte den Etat für
das laufende Jahr auf den Weg. Es ist
ein Haushalt der geschaffenen Fak-
ten, denn einige Ausgabepositionen
sind bereits abgehakt, ein großer Pos-
ten ist außerdem der seit Jahren ge-
setzte Schwerpunkt Schuldenredu-
zierung.

Rund 594 000 Euro kann die Stadt
heuer tilgen, die Verschuldung sinkt
damit zum Jahresende auf gut 6,73
Millionen Euro. Im zweiten Jahr in
Folge ist keine neue Kreditaufnahme
vorgesehen, die Pro-Kopf-Verschul-
dung geht von 2527 Euro auf 2308
Euro zurück. Möglich wird dies ein
Stück weit durch eine positive Ent-
wicklung auf der Seite der Einkünf-
te: „Knackpunkt sind sicher die ho-
hen Gewerbesteuer-Einnahmen“, um-
riss Kämmerer Rainer Rank die fi-
nanziellen Möglichkeiten der Stadt.
Vorsichtig hat er die Gewerbesteuer
bei zwei Millionen Euro angesetzt,
zum ersten Mal seit 2008 ist die Zwei
vor dem Komma wieder realistisch.

Aktuell liegt sie laut Bürgermeis-
ter Matthias Schwarz bei 2,15 Millio-
nen Euro. Er sprach von einem im
landkreisweiten Vergleich sehr ho-
hen Stand und zeigte sich dankbar
über die Entwicklung der Gewerbe-
betriebe in Burgbernheim. Die Kehr-
seite der Medaille ist freilich der
Jahr für Jahr unberechenbare Ver-
lauf der Gewerbesteuer-Kurve.

Positiv im Haushalt bemerkbar
macht sich der Verkauf von Grund-
stücken, gut 300 000 Euro hat Rank
auf der Einnahmenseite kalkuliert,
die Marke von 110 000 Euro für die
Veräußerung im privaten Bereich ist
Schwarz zufolge schon erreicht. Aber
auch die Ausgabenseite des Vermö-
genshaushalts wird von den Themen
Gewerbegebiet und Grundstücksver-
kauf dominiert. Die Erschließung
eines zusätzlichen Areals durch die
Verlängerung der Straße Im Grund
schlägt allein für die Straßener-
schließung mit 360 000 Euro zu Buche
und ist nach dem Schuldenabbau der
zweitgrößte Ausgabenposten. Sechs-
stellig investiert die Stadt zudem in
den geplanten Bau des Schwebhei-

mer Gemeinschaftshauses, bereits im
Einsatz ist das neue Waldfahrzeug
für 251000 Euro.

Mehr als 50 000 Euro fließen in den
laufenden Betrieb des Freibads, das
trotz der Erhöhung der Eintrittsprei-
se im Verwaltungs-
haushalt ein Defi-
zitgeschäft bleibt.
In den Haushalt
eingestellt, aber
heuer nicht zum
Tragen kommt der
Bau eines Weges,
um das geplante Seniorenzentrum
fußläufig an die Innenstadt anzu-
schließen. Im Gegenzug bat Stefan
Schuster um Prüfung, ob nicht zu-
mindest die Planungskosten für die

angedachte Neugestaltung der
Windsheimer Straße berücksichtigt
werden könnten. Wie berichtet, soll
der Kreuzungsbereich Windsheimer
Straße, Schlossgasse und Friedensei-
cheplatz zugunsten der Verkehrssi-

cherheit neu kon-
zipiert werden.

Wann an eine
Realisierung ge-
dacht werden
kann, wird sich
vielleicht im Juni
abzeichnen. Vor-

aussichtlich wird dann die detaillier-
te Kostenaufstellung für die Kanal-
sanierung in Buchheim und Schweb-
heim im Stadtrat vorgestellt, die
wiederum ein maßgeblicher Faktor

für das Investitionsprogramm der
nächsten Jahre ist. Letzteres wurde
ebenfalls einstimmig vom Stadtrat
verabschiedet, trotz der Vorbehalte
gegenüber einer langfristigen Pla-
nung, die Schwarz mangels konkre-
ter Zahlen äußerte.

Der Unsicherheitsfaktor Gewerbe-
steuer ließ auch Ute Schmidt zwei-
feln, ob die in den nächsten Jahren
vorgesehenen Tilgungsraten von mehr
als einer halben Million Euro realis-
tisch sind. Wünschenswert seien die-
se, mit Blick auf die anstehenden
Ausgaben in den Ortsteilen, aber viel-
leicht etwas zu hoch gegriffen. Dem
widersprach Kämmerer Rank, die
Zahlen seien vorsichtig kalkuliert.

CHRISTINE BERGER

Hoch der Gewerbesteuer lässt Schulden schmelzen
Erstmals seit fünf Jahren sind in Burgbernheim wieder mehr als zwei Millionen Euro realistisch

Die Erschließung neuer Grundstücke im Gewerbegebiet gehört zu den größten Ausgabeposten im diesjährigen Haushalt. Die Verlän-
gerung der Straße Im Grund (Bildmitte) ist eine Reaktion auf die Nachfrage nach vorrangig kleineren Flächen. Foto: Christine Berger

„Knackpunkt sind
sicher die hohen

Gewerbesteuer-Einnahmen.“
Kämmerer Rainer Rank


